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il A cheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
got lt nd koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
i 0 törungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
5 des Bezugspreiſes. 
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Darſchauer Bemerkungen 


1 Lage Kongreß der „International Lam Aſſociarion“ hat 
1 Latsprt in Warſchau in feierlicher Feſtſitzung im Beiſein 
präſidenten begonnen. Wir blättern in dem Teil⸗ 
Reid nis — und finden als Chrenooriikenden des War⸗ 
. in arclies Joſef Piljudsti, Marſchall von Polen. Nun 
* blend n Polen Probleme des internationalen Rech te keines⸗ 
d oder unintereſſant. Beruhi doch das Verhältnis 

lan einer Reihe von Staaten mehr als irgendwo auf in⸗ 
3 Vereinbarungen. Aber wir glauben doch, daß ge: 
udski diese Fragen unmittelbar weniger tangieren als 
eiſe die innerpolniſche Geſetzgebung, die polniſche Ver⸗ 


u ve 


— 
9 


x 


N 


, Berfofiung war bon mehrfach Vegenſtand eifriger ev 
Nn Man erinnert ſich, wie die Rechtsparteien ih De 
n gern in einem minderhe itenfeindlichem Sinne umge: 
wolken. Eine beſondere Wahlgeographie ſollte damals 
die das Land in einzelne Wahlkreiſe eingeteilt werden 
en a Bevölkerung die: Mehrheit, die nichtpolniſche 
den ze 2 erſchwindende Mehrheit bilden ſoll. Die Rechts⸗ 
1 dach den damals ſchon ihr Perfaſſungsprofekt fig und fertig 
N face. gehabt. und nur eine Kleinigkeit hat ſie an der 

ng ihrer Pläne gehindert: der Maiumſturz. 
et ickſal Hat ſich gewandelt. Die Nechle iſt völlig ge⸗ 
Wie: Üben, ſie kann nicht einmal mehr Projelte machen. und 
8 mach. dann können ſich ihre Parteibonzen nur in 
Lerrtammlungen an dieſen Früchten ihres Gelſtes delek⸗ 
|} r di DOeffentlichteit haben fie nichts mehr zu ſagen Umſo 
Reden les nd neuen Machthaber. Nicht meniger als 7 ver: 
den d. lerfaſſungsänderungs-Vorſchläge fol- 
\ in Juriſten aus dem Regierungslager ausgearbeitet 
dent w. die dem Parlament zu Beginn feiner Herbſtſeſſion 
Ne erden ſollen. Wer die Wahl hat, hat die Qual: das 
aden wird es ſchwer haben, ſich für eines von den 7 zu 
0 d Wenn es aber nur dabei bliebe! Hört man doch. 
die Tinte an Verfaſſungsreformen arbeitet und gar in 
N der demiſchen Zeitungen tauchen eigene Verfaſſungsvor⸗ 
And einzelnen Leute auf, die wırder eimal anderer Mei⸗ 
als die anderen und Polen mit ihren Plänen beglücken 
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N N ale, ſoll dem Parlament, wie es ſcheint, die Wahl be 
eichtert werden. Man erzählt, Piljubsti ſelpſt werde 
ödenen Projekte prüfen und das eine, das er für richtig 
en und ird, dem Parlament zur Beſtätigung vorlegen. Dis: 
Eu nnd Aenderungen ſollen nicht erlaubt fein. Entweder 
d Projet angenommen — oder nicht. Und daß dieſes 
ö ee Konſequenzen bedeuten wird, das wiſſen 
ie ski hat das in unzweideutiger Weiſe in ſeinem letzten 
pen „ geſagt und es kann nicht bezweifelt werden, daß er 

amg N ist, feine Drohungen zu verwirklichen. 
al handelt es ſich nicht um die Minderheiten. Dies: 
tat viel hoher hinaus: die Macht des Staatspräſidenten 
0 daß werden. Wie weit, das geht am beſten daraus 
18 ach der monarchiſtiſche Pilſudskikreis dieſe Erweiterung 
end hält, um bei dieſer Gelegenheit die Macht auch 
Au 5 König anzuvertrauen. Aber es iſt ſchließlich gleich⸗ 
ie Spiße im Staate den Königstitel trägt oder als 


ar SUN 


Na Majeſtät der Republik“, welche ſchöne Bezeichnung 

\ s amtlichen polniſchen Erlaß entnehmen, repräjentiert. 

\ er ankammt, iſt die tatſächliche Gewalt, die dieſe Stelle 

IR und ihre auf ein Minimum eingeſchränkte Verant⸗ 

Wb or W Sultand joll alſo legaliſiert werden, der jetzt ſchon 

er bei'pielsmeile in folgendem kraß zum Ausdruck 

. dein erteilt einem Miniſter das Mißtrauenspotum 

eigerung der Kredite); der Miniſter bleibt aber in 

IS: un erflärt, nur dem Miniiferpräfidenten (der in 

Die Fall Pilſudski war) gegenüber verantwortlich 

6 aher aber will niemandem gegenüber verantwortlich 

ieſer Regierungsweiſe die nötige Autorität zu ge⸗ 

IS N Die neue Verfaſſung die direkte Wählbarkeit des 
baten durch das ganze Volk einführen. 

„ bedeutung einer ſolchen Reform wird noch zu re⸗ 

\ x spe, es jo weit fein wird. Mir wollen uns jetzt mit 

Wie en lieber zurückhalten, bis etwas konkretes be⸗ 

As nicht noch mit unſerer Meinung jene Aeußerun⸗ 

en Preſſe mehren, die ſich tagtäglich in hunderter⸗ 

IS: Kombinationen und Vermutungen ergeht. Nur 

N hier feſtſtellen, daß wenn den nationalen Min⸗ 

. ieſen Plänen jetzt keine direkten Gefahren, wie bei 

welten der Rechtsparteten drohen, ſo beſtehen ſie 

Vis eicht noch weit ernſterer Form trotzdem. Denn 

15 d wecken, ſopiel ſteht heute ſchon ielt, eine weſentliche 

er Demokratie. Die nationalen Minderheiten 

2 Rochte nur und nicht anders als im Rahmen 

ie petteidigen. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Freitag. den 17. Auguſt 1928 


Lloyd glücklich vom Stapel. Die Europa iſt eines der beiden 
neuen Rieſenſchiffe, von den 46 000 Brutto Regiſterton: 
nen die der Nordd. Lloyd für feinen regen Neuhork⸗Dienſt in 
Auftrag gab und die nach ihrer in Dienſtſtellung im Frühjahr 
1929 die beſten und ſchnellſten Schiffe der Welt ſein werden. 
Der Hamburger Hafen bot ſeit den erſten Nachmittagsſtunden 
ein außerordentlich belebtes Bild. Unzählige Dampfer und 
Schiffe brachten Reijende nach der Werft, um Zeuge des Stapel⸗ 
laufes des zur Zeit größten deutſchen Dampfers zu ſein. Bei 
dem Taufakt war der hamburgiſche Senat durch Bürgermeiſter 
Roß und mehrere Senatoren vertreten. Ferner waren führende 
Perſönlichkeiten des Hamburger und Bremer Wirtſchaftslebens 
anweſend. Nachdem die Taufgeſellſchaft mit dem amerikaniſchen 
Volſchafter Dr. Schurmann dem Präſidenten des Nordd. Lloyd, 
Dr. Heinecken und Geheimrat Stimming vom Nordd. Lloyd an 
der Spitze auf der feſilich geſchmückten Hauptkanzel vor dem Bug 
des RNieſenſchiffes Platz genommen hatte, ergriff VBotſchafter Dr. 
Schurman das Wort zur Taufrede. Im Anſchluß daran trat die 
Tochter des Llond⸗Direktors Eläſſel, Fräulein Ines an die 
Brüſtung der Kanzel und vollzog die Taufe mit den Worten: J 

taufe dich „Europa“. Krachend zerſprengte die Flaſche Sekt an 
dem Bug des Rieſenſchiffes, daß ſich jur; darauf unter dem 
Jubel der unüberſehbaren Menge in Bemegung ſetzte. Eine 
Reihe von Schleppern nahm dann den Rieſen in Empfang, um 


ihn an den Ausrüſtungskai zu ſchleppen, wo der weitere Ausbau 


erfolgt. 8 
1 
Hamburg. Nach dem Stapellauf der „Europa“ fand in der 
Halle des Verwaltungsgebäudes der Werft ein Empfang ſtatt, 


Aulabatte⸗lemianowitzer Zeitung 
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Geſchä iftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beutheneritraie) 2 


Stapellauf der „Europa“ 


Die Taufe des größten deulſchen Dampfers 


Samburg. Am Mittwoch nachmittag lief auf der Werft 
Blohm u. Noß der Turbinenſchnelldampfer „Europa“ des Nordd. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm=31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


zu dem u. a. erſchienen waren Miniſterialdirektor de Haas vom 
Auswärtigen Amt, Admiral Zenker, der amerikaniſche Marine⸗ 
attachee Baum, der amerikaniſche General⸗Konſul in Hamburg, 
der Vorſitzende des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe, Gustav 
Richter, der Ozeanflieger Hermann Köhl nebſt Gattin, der Vor⸗ 
ſitzende der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbande, 
Präſtdent Brauweiler, ſomie zahlreiche Preſſevertreter. 

Als erſter Redner nahm Dr. Hermann Blohm das Wort, 
der im Namen der Werft die Gäſte begrüßte. Er bezeichnete es 
als ſehr erfreulich, daß die alten freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen dem Norddeutſchen Lloyd und der Werft durch den 
Bau der „Europa“ wieder aufgefriſcht worden ſeien. 

Darauf ſprach Direktor Gläſſel vom Norddeutſchen Lloyd. 
der betonte, daß es in der Geſchichte des deutſchen Schiffbaues 
wohl ein einzig daſtehendes Ereignis ſei, daß ein und dieſelbe 
Reederei an zwei aufeinanderfolgenden Tagen die z. It. größ⸗ 
ten deutſchen Paſſagierdampfer vom Stapel laufen laſſen. Das 
ſei der Schlußſtrich, den der Nordd. Lloyd zunächſt unter ſeine 
Arbeit am Ausbau der hochwertigen Paſſagierdampfer zu ſetzen 
beabſichtige. Er ſchloß mit Worten des Dankes an die Werft. 

Präſident Dr. Heinecken vom Nordd. Lloyd ſprach dem ame⸗ 
rikaniſchen Botſchafter Hurman im Namen ſeiner Reederei 
den Dank dafür aus, daß er die Taufe der „Europa“ über 
nommen habe. Das ſei ein Zeichen dafür, daß die amerikaniſche 
Regierung und das amerikaniſche Volk den tieferen Sinn der 
Feier richtig verſtanden habe: daß nämlich das für den Nord⸗ 
amerika⸗Dienſt vorgeſehene Schiff ein neues Band zwiſchen der 
alten und der neuen Welt werden ſolle. Der Redner ſchlaß mit 
einem Hoch auf die Vereinigten Staaten und ihren DEN in 
Deutſchland. 


Bartel über die Verfaſſungsänderung 


Warſchau. Die halbamtliche „Epoka bringt am Mitt: 
woch eine Anterredung mit dem polniſchen Miniſterpraſidenten 
Barte! der ſich gegenwärtig in Marienbad aufhält 
und in den nächſten Tagen nach Frankreich reiſen wird. Bartel 
wandte ſich zunachſt gegen die in der polniſchen Preſſe verbreiteten 
Gerüchte über ſeine angebliche geheime Abreiſe von Warſchau 
und erklärte, daß ſogar Pilſudskt vor ſeiner Abreiſe noch eine 
Stunde lang bei ihm geweſen ſei. Ueber dic bevorſtehende Ber» 
faſſungs änderung in Polen, mit deren Plan man ſich 
gegenwärtig in Warſchauer politiſchen Kreiſen lebhaſt beſchäftigt, 
erklärte er, daß die Initiative dazu nicht von der Regierung, 


ſondern von der Regierungspartei im Sejm ausgehen 
werde. Die Arbeiten zur Vorbereitung der Verfaſſungsänderung 
jeien im Gange. Er werde ſich aber erſt nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Polen darüber unterrichten. Eine Aenderung der ge⸗ 
genwärtigen polniſchen Verfaſfung müſſe auf jeden Fall erfolgen, 
In welcher Weiſe, müſſe man abwarten. Jum Schluß der Unter⸗ 
redung richtete Bartels merfmürbigerweite die Aufforderung an 
die polniſche Bevölkerung, keine ausländiſchen Waren zu kau⸗ 
fen. Dieſe Aufforderung dürfte nicht ohne Bedeutung auf den 
weiteren Verlauf der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen ſein. 


Coolidge ü über gelloggpatt 
und nationale Verteidigung 


London. Nach Meldungen aus Neuyork hielt Präſident 
Coolidge in einer Verſammlung der amerikaniſchen Legion 
in Wauſau (Wisconſin) eine Rede, in der er zum Kelloggpakt 
und der Frage der nationalen Verteidigung Stellung nahm. Im 
Weltkrieg ſei die alte Herrſchaft der Gerechtigkeit durch die Herr⸗ 
ſchaft der Kraft erſetzt worden. Durch den Kelloggpakt je! 
ein neuer ſtarker Schutz zur Aufhaltung des Krieges errichtet 
worden. Wenn die am Kelloggpakt beteiligten Staaten die Be⸗ 
ſtimmungen des Abkommens erhalten, ſo werde ſich der Pakt 
als der größte Segen für die Menſchheit erweiſen. Jede Re⸗ 
gierung, die trotz des Kelloggpaktes die nationale Verteidigung 
außer Acht laſſen wolle, würde ſich die Verachtung des eigenen 
Volkes und der ganzen Welt zuziehen. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten unterhalten eine Armee und eine Flotte, deren Größe in 
Uebereinſtimmung ſtehen mit der Bevölkerungszahl und der geo⸗ 
graphiſchen Lage der Vereinigten Staaten, ſowie mit der Ver⸗ 
antwortung gegenüber der Welt. Coolidge ſprach weiter die 
Ueberzeugung aus, daß der Weltkreg verhindert worden wäre, 
wenn im Sahre 1914 ein dem Kelloggpakt ähnliches Abkommen 
beſtanden hätte. Durch die Uebernahme der Führung der Siche⸗ 
zung des Kriegsverzichtpaktes wolle Amerika vor aller Welt 
darlegen, daß es ſeine nationale Verteidigung lediglich zum 
Zwecke der Selbſtverteidigung aufrecht erhalte. 


Die Wilnafrage 
noch nicht zur Löſung reif 

Berlin. Der „Tag“ veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Waldemaras über die 
Wilnafrage. Darnach erklärte Woldemaras u. a: Es iſt 
bekannt, daß Pilſudsli Anhänger eines großcren Polens 
iſt. Schon jetzt gehören 50 v. H. der Polen fremden Natio⸗ 
nalitäten an. Wird der polniſche Staat noch größer, dann 
werden die Polen ſelbſt nur eine Miaderheit bilden. Einen 
ſolchen Staat aufzubauen, hat Polen keine Möglichkeit, denn 
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do zu ift die Freiwiligleit der detreffenden Nationen nötig. Li⸗ 
taner wie Ukrainer weigern ſich aber, einem ſolchen Staat 
anzugehören. In dem Augenblick, wo die Polen Litauen beſetzen. 
ſetzt die Gefahr ein, daß auch Oſtpreugea das litauiſche Schickjal 
teilt. Durch die Natur der Dinge ijt jo das Intereſſe Li⸗ 
tauens und Deutſchlands an einer e ngen p olitiſchen 
Zuſam menarbeit gegeben. Auch für eine wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit beſtehen keine Schwierigkeiten. da beide Länder 
ſich ergänzten. Diele Tatſachen bleiben beſtehen, wie man auch 
denken mag. Die Wilnafrage kann nur im Zujammenhang mit 
den anderen ſchon angekündigten Oſtfragen ge⸗ 
Löft werden. Der Völkerbund kann darum nur eine verbale 
aber keine reale Löſung finden. Vorläuſig kann niemand 
dieſe Fragen löſen, da fie noch nicht reif ji. 


Keine Konferenz mit Polen in Genf 


Kowno. Die litauiſche Regierung hat auf dem Umwege über 
Riga der polniſchen Regierung die Antwortunote auf 
den Vorſchlag zugehen laſſen, die nächſte litauiſch⸗pol⸗ 
niſche Konferenz am 20. Auguſt in Pe jtattfinden zu 
laſſen. In der Note wird der Vorſchlag abgelehnt. Es wird 
erklärt, Litauen habe den polniſchen Vorſchlag ablehnen muſſen, 
weil infolge der Kürze der zur U Verfüga ing ſtehenden Zeitſpanne 
keine Möglichkeit beſtehe, noch vor der Tagung des Völkerbundes 
zu praktiſchen Ergebniſſen zu kommen. Polen wolle abſichtlich, 
daß nicht mehr Zeit zu ausführlichen Beſprechungen bleibe und 
die Verhandlungen zu einer Farce machen. Auf derartige Ma⸗ 
növer könne Litauen nicht eingehen. 


Einberufung einer chineſiſchen National- 
Berſammlung 


Berlin. Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ iſt 
der Parteitag der chineſiſchen Nationaliſten in Nanking am 
Mittwoch geſchloſſen worden. Der letzte und wichtigſte Beſchluß 
ſieht die Einberufung einer Nationalperſammlung zum 1. 
Januar für das geſamte China e der Mandſchurei, 
Mongolei und Tibert vor. 


Abflurz eines engliſchen Bomben- 
Flugzeuges 

London. Nach einer Meldung des englischen Luftfahrt⸗ 
miniſteriums find von einem nach Aden fliegenden englischen 
Bomben⸗Flugzeuggeſchwader bei einem Flugzeugabſturz zwei 
Flieger getötet und ein dritter leicht verletzt worden. Die 
Zahl der in dieſem Jahr durch Unglücksfälle getöteten An⸗ 
gehörigen der britiſchen Luftſtreitkräfte ſteigt damit auf 33. 
Dieſe Zahl ſteht nur noch um zwei hinter der Geſamtzabl 
für das Jahr 1927. ’ 


43’). Stunden im Waſſer 


Ein neuer Schwimmrekord. — Kemmerich in Zopott angekommen. 

Berlin. Die Morgenblätter geben eine Meldung der 
Danziger Zeitung wieder, nach der der am Dienstag um 3 Uhr 
morgens von Pillau nach Zopott geſtartete Dauer⸗ 
ſchwimmer Kemmerich am Mittwoch um 22,15 Uhr im 
Zopotter Nordbad nach 43% ſtündiger Schwimmzeit eingetrof⸗ 
fen iſt. 


Tunnen heiratet eine reiche Erbin 

Greenwich (Connecticut). Der Schwergewichtsmeiſter 
Gene Tunney iſt anſcheinend dem Beifpiele ſeines Gegners 
Tom Heeney gefolgt, der vor einigen Tagen eine junge Ameri⸗ 
kanerin entführte und ſich heimlich mit ihr trauen ließ. Wie es 
heißt, hat ſich der Champion mit Fräulein Joſefine Lauder, 
einer reichen Erbin, verlobt und befindet ſich zur Zeit auf einer 
Erholungsteije in Kanada, in Begleitung feiner Braut und 
deren Mutter. 


Der Schrecken der Schriftſteller 


M. E. Wodward, Cambridge, ein kleiner Angeſtellter, hat die 
angenehme Eigenſchaft, alle neu erſcheinenden Romane gewiſſen⸗ 
haft auf eventuelle Fehler zu unterſuchen. Natürlich nicht in 
literariſchem Sinne, ſondern. 

Seine Spezialität iſt das Studium der Eiſenbahnfahrpläne. 
And wehe dem armen Schriftſteller, dem hier ein Fehler unter⸗ 
laufen iſt. Da ließ z. B. einer ſeinen Helden von Calais nach 
Spanien im Luxuszug reiſen, und zwar auf der Strecke Pa ris⸗ 
Orleans. Wodward weiſt ihm nun in einer Londoner Zeitung 
nach, daß man wohl verſchiedene Luxuszüge nach Spanien be⸗ 
nützen kann, nur nicht auf der Strecke Paris —Orleans, denn dort 
verkehre keiner. Neuerdings zieht Wodward auch die Luftver⸗ 
bindungen in ſeine ſtrenge Kritik ein, da auch hier viel geſün⸗ 


digt wird. 
Sie wohnt im Schaufenſter 


Ein großes amerikaniſches Warenhaus zeigt in ſeinen Aus⸗ 
lagefenſtern eine komplett eingerichtete Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche und Badezimmer. Und dieſe Wohnung iſt bewohnt. 
Eine ſchöne Frau und ein niedliches Kammerzöfchen ſind die In⸗ 
ſaſſen dieſes Glashauſes. Man ſieht ſie ſpeiſen, beim An⸗ und 
Auskleiden, iſt Zeuge, wie die Dame ein Bad nimmt, ihre Freun⸗ 
dinnen empfängt und wie ſie ſich abends zu Bett begibt. Mit 
einem Wort: Miß Edma Kimbys Tageslauf iſt ein offenes Ge⸗ 
heimnis. Sie, eine Dame der guten Geſellſchaft, bekommt natür⸗ 
lich ein fürſtliches Honorar für ihre Aufopferung im Dienſte die⸗ 
ſer exzentriſchen Reklame. 


Des Sängers Schmerz 

Wien. Der wundervolle Feſtzug, der den Höhepunkt des 
Wiener Sängerbundesfeſtes gebildet hat, ſcheint manchem deut⸗ 
ſchen Sänger nicht nur deshalb unvergeßlich zu ſein, weil er eine 
impoſante Kundgebung des deutſchen Einheitsgedankens war. Im 
Verlauf dieſes Zuges hat mehr als einer der Sangesbrüder, die 
aus dem Reich nach Wien gekommen find, ſein Herz an eine 
ſchöne Wienerin verloren. Das iſt auch einem Mitglied der Mün⸗ 
chen⸗Gladbacher Liedertafel widerfahren. Als er und ſeine Ge⸗ 
noſſen über die Ringſtraße marſchierten und Tauſende ihnen, 
wie den anderen Sängern, jubelnd Willkommgrüße darbrachten, 
warfen ſie den Damen auf den Tribünen Kußhände zu, und 
einem wurde die Freude zuteil, daß ein hübſches, junges Wiener 
Mädchen ihn im Ueberſchwang der Begeiſterung mit einem Kuß 
beglückte. Seither war es um ſeine Ruhe geſchehen, und von 
dem heißen Wunſch erfüllt, das Fräulein wiederzuſehen, ließ er 
in einem Wiener Blatt ein Juſerat erſcheinen, in dem er die 
„liebe Wienerin“ bat, ihm ihre Adreſſe zu ſenden. Die Annonce 
hatte eine unerwartete Wirkung: Dutzende von Wienerinnen mel⸗ 
deten ſich bei der München⸗Gladbacher Liedertafel. Nicht eine, 
nein eine ganze Schar von Wienerinnen hat ſich alſo bei dieſem 


21. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


An der Seite von Frau Behrendt, der Hausdame, in der 
ſie ſchon längſt die feingebildete, gütige Frau ſchätzen gelernt 
hatte, nahm ſie ihren gewohnten Platz ein, und die Unter⸗ 
haltung begann. 9 h 

Die kleine innerliche Erregung verlieh ihr heute einen 
es höhten Reiz, und die Herren reckten die Köpfe nach ihr. 

er italieniſche Graf, Conte Orſini, ließ ſeine Glutaugen 
verſtohlen auf ihr ruhen — er hatte ſeinen Platz zu weit 
entfernt von ihr, um ſie in ein Geſpräch ziehen zu können. 
Deſto eifriger bemühten ſich die anderen Herren um ſie. 
Fürſt Meſchnikoff, Miſter Bobkins, der reiche Amerikaner 
und Bruder der blonden Miß Ethel an ſeiner Seite, der 
Maler Steinau und einige deutſche Offiziere. 1 

Komteſſe Dornau, die den Baron von Roſen zum Tiſch⸗ 
nachbarn hatte, und der vor der Ankunft Schweſter Car⸗ 
mens eifrig von dieſem gehuldigt worden war, rümpfte 
verächtlich das ariſtokratiſche Näschen, als er ſich jet ſo 
oft zur Schweſter wandte, und verhielt ſich hochmütig reſer⸗ 
viert. Fräulein Stein, die ſchlanke Brünette, die ſtets in 
ſchwarz gekleidet war, was für ihren geblich⸗blaſſen Teint 

urchaus unvorteilhaft erſchien, machte eine verſteckte bos⸗ 
hafte Bemerkung über Frau Dietrich. Sie teilte gern 
Malicen aus, und die „luftige Witwe“ gab ihr reichlich 
Gelegenheit dazu. Wie ſie zum Beiſpiel des jungen Bank⸗ 
beamten Aufmerkſamkeit durch ein überlautes, unfeines 
Lachen, bei dem die Gräfin am oberen Ende der Tafel 
jedesmal nervös zujammenzudte, zu feſſeln ſuchte, wirkte 
beluſtigend. Willychen Körners Augen gingen nämlich 
verräteriſch oft zu der ſchönen Schweſter hin, und er war 
doch Gerda Dietrichs ietzter Verſuch“, wie es hier allge⸗ 
mein ſpöttiſch hieß. Sie machte aus ihren Abſichten kein 
Hehl und hatte der Reihe nach mi allen Männern hier 
im Sanatorium kokettiert, den Profeſſor nicht ausge⸗ 


Wettrennen zum Südpol 


Drei Expeditionen vor der Ausreiſe — Mit Jazzband und Höhenſonne ausgerüſtet — Gewaltige . 


In den nächſten Wochen wird der Südpol die große Mode 
der geographiſchen Forſchung werden. Nicht weniger als drei 
umfaſſende Expeditionen werden nach der Antarktis ausreiſen, 
um die Regionen des Südpols auf das gründlichſte zu erforſchen. 
Die wichtigſte dieſer Forſchungsexpeditionen iſt wohl die des 
Nordpol⸗ und Ozeanfliegers Richard E. Byrd, der zwei Jahre 
in der Antarktis zubringen will. Die zweite Güdpolarerpedition 
betreibt der nicht minder berühmte Nordpolbezwinger Sir George 
Hubert Wilkins, während das dritte Unternehmen dieſer Art 
von dem ehemaligen engliſchen Marineoffizier Douglas George 
Jeffrey geführt wird. 

Byrd und Wilkins werden annähernd um dieſelbe Zeit aus⸗ 
reiſen, und zwar zu Beginn des Monats September. Der Aus⸗ 
gangspunkt der Byrd⸗Expedition iſt New⸗Vork, Wilkins dagegen 
tritt die Fahrt von San Francisco an. Ende September ſoll 
dann ſchließlich die Ausreiſe der Expedition Jeffrey ebenfalls von 
New⸗York por ſich gehen. Alle drei Expeditionen haben nicht nur 
verſchiedene Reiſerouten gewählt, ſondern ſich auch voneinander 
abweichende Forſchungsziele geſteckt, die zwar letzten Endes alle 
auf das Endziel der Eroberung das faſt noch ganz unbekannten 
antarktiſchen Kontinents hinauslaufen. 

Byrd begibt ſich zuerſt mit den 60 Mann, dke ihn auf feiner 
„Forſchungsreiſe begleiten, nach Neuſeeland. Dort iſt bereits in 
Dunedin eine Lebensmittelbaſis in größtem Stile errichtet wor⸗ 
den. Wilkins hat den Weg über Panama nach Tasmanien ge⸗ 
wählt, von wo er etwa um den erſten November herum mit einem 
Walfiſchfänger nach der Roßſee vorzuſtoßen gedenkt. Jeffrey end⸗ 
lich beabſichtigt erſt Argentinien anzulaufen, um mit den Me⸗ 
teorologen dieſes Landes eine engere Zuſammenarbeit zu ver⸗ 
einbaren. Er wird ſein Hauptquartier auf Graham⸗Land, an der 
Küſte der Weddelſee aufſchlagen. 

Zahlenmäßig iſt Byrds Expedition bei weitem die ſtärkſte. 
Sie zählt, wie ſchon gejagt, zirka 60 Mann und iſt derart ums 
faſſend ausgerüſtet, daß ſie ſich bequem für zwei Jahre in den 
antarktiſchen Regionen einrichten kann. Die Koſten dieſer Expe⸗ 
dition werden auf nicht weniger als eine halbe Million Dollars 
veranſchlagt. Gewaltige organiſatoriſche Vorbereitungen waren 
erforderlich, um das Anternehmen ins Leben zu rufen und zu 
ſichern. Die Büros der Byrd⸗Expedition im New⸗Vorker Bilt⸗ 
more⸗Hotel ähneln weit mehr einer großen kaufmänniſchen Or: 
ganiſation als einem Unternehmen der Wiſſenſchaft. Ein rieſi⸗ 
ger Stab von Sekretären, Stenotypiſtinnen, Buchhaltern, Ein⸗ 
käufern und Lieferanten iſt dort ſeit vielen Monaten emſig an 


Nräüſidentſchaftsproviſorium in Mexiko 

Aaron Saenz, Gouverneur des mexikaniſchen Staates Nuevo 

Leon und Führer der Obregon⸗Partei, ſoll bis zu einer Neuwahl 
zum proviſoriſchen Präſidenten von Mexiko ernannt werden. 


Feſt jo kußfreudig gezeigt — das deutſche Lied knüpft immer neue 
Bande. Wer aber kann des Sängers Schmerz ermeſſen? Wie 
kann er aus der Flut von Briefen die Richtige heraus⸗ 
finden. 


nommen, — bis ſie ſchließlich mit dem magenleidenden 
Bankbeamten vorlieb nahm. Er war wenigſtens ein Mann. 
Aber auch bei ihm hatte ſie wenig Erfolg Pig 
Nach der Abendtafel vereinigte man ſich wie gewöhnlich, 
wenn es zu kühl war, um auf der großen Veranda zu ſitzen 
und über den vom Mondlicht beſtrahlten Luganer See hin⸗ 
uträumen, im Geſellſchafts⸗ und Muſikzimmer. Man ſaß 
n Gruppen zuſammen und plauderte; zuweilen wurden 
auch Vorträge gehalten, es wurde vorgeleſen oder muſtziert. 
Frau Behrendt und Schweſter Carmen durften bei dieſem 
geſelligen Zuſammenſein nie fehlen. 

Frau Rudloff hatte es ſich auf dem niedrigen Sofa bes 

em gemacht und packte bereits verſtohlen einen mitge⸗ 
rachten Novellenband aus. Ihr zur Seite ſaß die ewig 
über allerhand Schmerzen klagende Frau Körner, Willy⸗ 
chens Mutter. — 

Gerda Dietrich hatte ſich Schweſter Carmens bemächtigt 
und ſie in eine verſchwiegene Ecke am Fenſter gezogen. 
Hier machte ſie ihr wiederum intime Enthüllungen über 
ihre unglückliche erſte Ehe und ſchloß mit der eindringlichen 
Frage, ob ihr Wunſch, die trüben Eindrücke ihrer erſten 
Ehe durch eine neue zu verwiſchen, nicht gerechtfertigt wäre. 
Allerdings könne ſie ſich ſchwer dazu entſchließen, und ſie 
hätte bis jetzt auch noch keinen Mann gefunden, der ihr 
zuſagte. Bei jedem wäre etwas auszuſetzen. Der eine 
wäre Witwer und hatte ein Kind, und ſie eigne ſich nicht 
zur Stiefmutter — der zweite liefe jeder Schürze nach, der 
dritte wäre Ausländer, und der vierte noch zu jung für ſie, 
obgleich es heute Mode wäre, daß die Frau dem Manne 
um etliche Jahre voraus ſei. 5 L 2 

Carmen ließ alles mit freundlicher Geduld über ſich 
ergehen, und es entfloh ihr kaum ein flüchtiges Lächeln, 
als ſie in den aufgeführten Bewerbern die männlichen In⸗ 
ſaſſen des Sanatoriums wiederzuerkennen glaubte. Ihre 
Gedanken waren anderswo. 1 

Da ſah ſie 5 Amerikaner mit langen Schritten auf 
ihr Plätzchen zukommen. 
3 well, daß ich finde endlik die Schweſter,“ Yngte 
er in ſeinem gebrochenen Deutſch, blieb vor ihr ſtehen, kniff 
feine aunehin Keinen Augen noch mehr zuſammen und 


preßte die linke Hand auf ſein Herz. „Mir ſein ne 
ſerr ellend — ſerr ellend.“ 


ſehen Sie aber nicht aus, Miſter Bobkins. 
haben eine ſtarke Anruhe im t 
— yes, jerr ueh. Uollen Sie geben mir heute a j 
Aſpirintablett?“ 

weile nachahmend, „mit Aſpirintablett ift 
ſtehend 

fragen. 
können geben mir ohne Frage, wie heute dem 
der wußte auch ſchon darum. 


daß die anderen auf die verſchwiegene Ecke au 
wurden. 


wollte gern mitlachen, wie er ſich ausdrückte. b 
drängten ſich der Conte Orſini und einige ander rang 


Lachen und Plaudern aus jener Ecke. 


Schweſter?“ fragte Frau 
oſtpreußiſchen Dialekt. 


während ein Seitenblick ihren r ei um? 
Augen nad) jener verfänglichen Ecke ſchielte, fer id 
war wieder einmal auf dem beiten Wege, fid) nl 5 0 
hoffnungslos zu verlieben. r nz 

war ihr aber keine erwünſchte Schwiegertochter 
mußte reich heiraten. 


der Arbeit, die materiellen Grundlagen für die ora 10 


t 


gerät uſw. in feine Hände zu bringen. Für ſeine B 
ſchungsflüge in der Antarktis wird Byrd eine große un 
rige Ford⸗Maſchine und zwei kleinere Apparate verwe bort 
Man kann wohl behaupten, daß noch nie eine PP 
tion ähnlich reich ausgeſtattet auf die Reiſe ging wie 
Es fehlt einfach nichts, und die Expeditionsteilnehme zei 
zum erſtenmal die grauenhafte Monotonie des Lebens MT e 
Eiſe nicht mehr zu fürchten haben. Folgendes iſt nur 1 
Ausſchnitt aus dem Gepäck der Expedition: 3 Schallpl® 9 
rate mit 115 Platten, ein Klavier, eine Bibkiothe 000 N 
Bänden, Jazz⸗Inſtrumente, wie Banjo und Ukulele, 5 ml, gl 
garetten, eine Tonne Tabak, rieſige Mengen Kaugn 27 
Apparatur für Höhenſonne, 60 000 Bogen Schreibpapier 7 
nen Schinken, 3 Tonnen Speck, 5 Tonnen Rindfleiſch, le 
Schweinefleiſch, 500 Kiſten mit Eiern, 2 Tonnen mit ine 
Zinndoſen, 15 Tonnen Mehl, 800 Bettlaken und e 
Waggonladung Küchenutenſilien. 3 dil 
So großartig find freilich die beiden anderen IP ji 
von Wilkins und Jeffrey nicht' ausgerüſtet. Das erklärt jo | 
daher, daß ſowohl Wilkins wie Jeffrey nicht entfernt ed. 
Zeit in der Antarktis ſich aufzuhalten gedenken wie 29 777 
merhin wird auch die engliſche Expedition Jeffrey 2 
200 000 Dollars verſchlingen. Jeffrey, der an der ze a 
leton⸗Expedition teilgenommen hat, will zum Vordringehe 
ungeheuren Eisfelder der Antarktis ein Stahlſchiff 
Außerdem führt er ein Bellance⸗Flugzeug mit ſich, non 
Typ wie die von Chamberlin und Levine jeinerzei 
Bellance⸗Maſchine. Wilkins endlich wird ſich wieneh 
ſeinem Nordpolflug, eines Lockheed⸗Flugzeuges bedient le 
Es iſt geplant, daß alle drei Expeditionen ſtändig 4 
ander in funkentelegraphiſcher Verbindung ſtehen ſolle 5 
kins insbeſondere beabſichtigt, das von ihm orforſchte 100 0 
gebiet vom Flugzeug photographiſch und tartographiſch 5g 
nehmen, was wiſſenſchaftlich von größter Tragweite Mi 
antarktiſche Kontinent, an Oberfläche jo groß wie die u g. 
Staaten und Mexiko zuſammengenommen, zum weitaus 
Zeile noch nie von menſchlichen Augen erblickt wurde. 
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Mazedonierverhaftungen in 80 


f 

, 
Die erſten Negierungsmaßnahmen nach dem Schritt d. 7 A 

Sofia. Am Mittwoch abend hat die Regierumd gat 

Mazedonier wegen unbefugten Waffentragens U 
laſſen. Unter den Verhafteten befinden ſich kein! 
Einer der Verhafteten wurde bereits in die Probi l 
ſchoben. Dieſe Maßnahme ift das erſte Ergebnis ziel 11 
niſterratesam Dienstag nachmittag. Man era , 
Laufe der Woche eine planmäßige Sauberungsaff tg P 
den in Sofia wohnenden Mazedoniern, wobei diele noc | 
die Notwendigkeit ihres Aufenthaltes in Sofia n. lol 
weiſen können, in der Provinz gefangengeſetzt wer ee 
— Der italieniſche Geſandte hatte eine längere Ante 
mit Liaptſcheff. 
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Wulfen. Die Explosion, die am Dienstag vorm ge 
der JG⸗Farben⸗Induſtrie in Wulfen erfolgte, hat ein in a 
größeren Umfang angenommen, als man von vorn, 
nahm. Während am Dienstag nur von vier Ver 
ſprochen wurde, ſteht jetzt feſt. daß zwei Arbeiten IN 
gefunden haben. Zwei Schwerverletzte find erbi! 
ſchweben in Lebensgefahr. Mehrere kleine Expl ee 
nach der erſten Exploſion erfolgten, erſchwerten die ig ei 
arbeiten ſehr und verwandelten die ganze Ania 
einziges Trümmerfeld. 


it 
S0 


„Or machte Carmen, beruſtigt zu ihm aufſehend. # 
— 

„Doch, doch — Ausſfehen trugt, Schweſter Carmen 100 

* 5 ir und my hea mut ie 


ce 


Carmen und Gerda lachten hell auf. rut! 
„No, Miſter Bobkins,“ ſagte Carmen, ſeine Ausb. 
es worbicht ve 


„Uarum vorbei?“ fragte er, ihren Spott M 
Ich müßte den Herrn Profeſſor erſt um Erl 


Sie w. 
Baton. 
fie Lust 


„O, nicht nötik, nicht nötik,“ wehrte er ab. 
„Verboten — von heute ab,“ entſchied 
„Unmöglich — Sie wollen nur nicht —“ wandte 2 

n 


„Nun gut — ich uill nicht.“ g 1¹ 
Ihr filberhelles Lachen klang jetzt ſo frisch ue 


Baron von Roſen entdeckte als Erſter das Bee 4 
0 


Auch bis zu den beiden Damen auf dem Sofa d 


EA ˙ aQ—̃ ß — 


ze 
„Iſt fie nicht ein trautſtes Marfellchen, unſe 
0 f 0 ubloff jetzt in unverſ 1 


rau Körner ſtimmte mit einem leichten ser 
Sohn, der mit bedleie 
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Eine arme Ara 


Gorsiegung P 


kaurahütte u. Umgebung 


Von der Werkſparkaſſe der „Vereinigten“! 
Daiſcen der Vereinigten Königs- und Laurahütte und den 
ui din iſt es gelungen eine Einigung dahingehend zu treffen, 
derne Spargelder mit 85 Prozent in Papiermark aufgewertet 
Auch die gerichtlichen Formalitäten, welche den Be⸗ 
be der letzten Sparerverſammlung ſanktionieren ſollten, ſind 
L und mit der Auszahlung konnte begonnen werden. 
Ser Über macht ſich unter den einſt ſehr abſtimmungsfreudigen 

ern z. Zt. eine gewiſſe Gegenſtrömung bemerkbar, die ent⸗ 
Ae ihrem letzten Beſchluß kein Intereſſe an der Aus⸗ 

8 mehr bekunden. Die Sparer mit größeren Sparein⸗ 

ru die 85 proz. Aufwertung. Die Begründung iſt 

altig. 
8 Be: Zeit vom April bis heut haben zwiſchen den beiden 
ngen Polens und Deutſchlands Verhandlungen ſtattge— 
le wi. welche die Unklarheiten betr. der Gerichtszuſtändigkeit, 
Dich die Gebietsabtretungen bedingt ſind, beſeitigen ſollen. 
Ag ieſes Abkommen, das am 5. Juli perfekt geworden iſt und 
' noch der Natifizierung bedarf, ſichert den Sparern eine 


I deu Kung nach deutſchem Recht. Da aber die freiwillige 
x nbarung mit den Laurahütter Sparern von 85 Prozent 
d 


eider Regierungen eine 70 proz. Goldmarkaufwertung 
macht ſich natürlich ein Widerſtand gegen den letzten 


ro Goldmarkaufwertung bedeutet und das Abkom⸗ 
uß bemerkbar. umſomehr, als auch das Kammergericht in 


rr STE nn 


it 


x 
Fb den Berliner Sparern eine 70 proz. Aufwertung auf 
15 zugeſprochen hat. Gegen dieſes Kompromiß hat die 
Fentelltenſchaft beim 1. Senat des Reichswirtſchaftsgerichts 
fung eingereicht und verſucht eine 100 proz. Aufwertung zu 
a n, weshalb die vorher erwähnte Paſſivität unter den 
zern Platz griff. 
| treffe Regelung der Beamtenpenſionskaſſe, find ebenfalls 
5 der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, Schritte uns 
men, um einen Vergleich zu ſchaffen. Zur Zeit ſſt dieſe 
{ legenheit inſoweit gediehen, daß ein unparteiiſcher Kura⸗ 
hr, 15 ſehr umfangreiche Material ſichtet. Ein Vergleichsvor⸗ 
9 Ur demnächſt zu erwarten. 


D. Ale Bevollmächtigter der Handelskammer für den Be: 
f „Siem ianowice Sl. iſt der Innungsmeiſter der Schuhmacher⸗ 
N ung. Schufmachermeiſter Prawdzik aus Chorzow be⸗ 
iat worden. 
R Von der Laurahütte. Da die Dampferzeugungsanlage 
Nd as Grobblechwalzwerk der Laurahütte nicht ausreicht, 
Day, ein neue: Dampfkeſſel eingebaut, der von der Eintracht⸗ 
0 geliefert wurde. Der Dampfteſſel hat eine Heizfläche von 
W Auabratmeser und it für einen Bettiebsdruck von 10 
gehaut. Dieſer Keſſol iſt vor einigen Tagen bereits ein⸗ 


Uni 


| en. Da dieſer wegen feiner Größe nicht durch die Tore 
Ortiert werden konnte, mußte ein Teil der Hüttenmauer 
In gelegt werden. und durch die entſtandene Oeffnung konnte 
Keſſel gleich an Ort und Stelle gebracht werden. 
S Kammerlichtſpiele. Ein großer packender Sittenfilm aus 
chkriegszeit Wenn ein Weib den Weg verliert“ nach dem 
nien Bühnenwerk „Cafee, Electric“ von F. Fiſcher, ein 
j kit (bild des harten, unerbittlichen Lebens gelangt von 
bis Montag in den hieſigen Kammerlichtſpielen zur 
uit tung. Die Hauptrollen ſpielen Nina Vanna, Vera Sal- 
ir d. Igo Sym und Fritz Alberti. Dieſer Film präſentiert ſich 
fin © ganzen Art feiner Durchführung und Ausgeſtaltung als 
ittenbild voll lebendigen Reizes, als Spielfilm im aller⸗ 
Sinn, deſſen Unterhaltungswert auf einer Stufe mit 
nt künſtleriſchen Vollkommenheit ſteht. Dieſen Prachtfilm 
N, dem humoriſtiſchen Beiprogramm darf niemand verſäumen. 
beachte das heutige Inſerat! 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 17. Auguſt 1928. 
20 Meſſe für Chriſtian Cwilon und zwei gefallene Söhne. 
D hl. Meſſe zum Herzen Jeſu für Familie Olſchowka. 
le 


. 
4 


Nr WW 


hl. Meſſe zum Herzen Jeſu um Geſundheit und Segen 
von Wintzne. 


* 


11 Sonnabend, den 18. Auguſt 1928. 
4? hl. Jahresmeſſe für Joſefine Adamik. s 
u, hl. Meſſe zur göttlichen Vorſehung als Dankſagung von 
Michalski. 
Kath Pfarrkirche St. Antonius, Sanrahütte. 
N Freitag, den 17. Auguſt 1928. 
h ahr zum hi. Antonius als Dank für erhaltene Gnaden. 
An , Uhr: für nerſt. Anton Sokolik, Johanna Ehefrau, Sohn 
Valentin Smialek und Ehefrau. 
Ir Sonnabend, den 18. Auguſt 1928. 
h heut: für vert. Theodor Yaiträebsti und Berwandtichait 
A übe. für verſt. Johann Kubatz, Marie Kubitzek, Agnes 
1 Rejczyk und Franziska Zieleznik. 


us der Woſewodſchaft Schleſien 


N N Die Wojewodſchaft verteilt die Anleihe 
ber am Montag ſtattgefundenen Sitzung beſtätigte 
lewodſchaftsrat eine Anzahl von Anleiheantragen 
gener Kommunen, u. a. 3 Millionen Zloty für die 
ſeſenigshütte, 3 Millionen für Myslowitz 4 Millionen 
deli. 250 000 Zloty für die Kreisausſchiſſe zum Aus⸗ 
Rrſchleſiſchen Steinbrüche, und 4 Millionen für die 
Wa bnik zum Bau von Kaſernen. Außerdem erhielt 
Idenverein Königshütte 250 000 und die Landwirt⸗ 
Ammer für Unterſtützung der Kleintierzucht 250 000. 


* 


Uu, ojewode Zuramsfi Fährt nach Amerika 
} jer oder Anfang nächſter Woche wiro ſich Vigewojewode 
* in Begleitung mehrerer höheren Wofewodſchaftsbeam⸗ 
8 Boſton begeben, um die Unterjeichnung der pielumſtrit⸗ 
aranleihe vorzunehmen. 


. 22 2 21282 2 2 
N Bumäniſche Militärs in Kakfowitz 
die näniſche Militärs trafen heute morgens in Kattowitz 
ausländiſchen Beſucher werden eine Reihe von in⸗ 
u Anlagen, darunter das Chorzower Stickſtoffwerk be⸗ 
und im Laufe des Tages die Weiterreiſe nach Krakau 


Sr 


Hallerſoldaten, Ortsgruppe Siemianowitz, das Feſt der 
Fahnenweihe, zu welchem der General Joſef Haller per⸗ 
ſönlich erſchienen war, um ſelbſt die Fahnenweihe vorzuneh⸗ 
men und gleichzeitig eine Revue über ſeine Getreuen abzu⸗ 
halten. Die Teilnehmer der auswärtigen Ortsgruppen ent⸗ 
jeracd aber nicht den gegebenen Erwartungen. Beim Feſt⸗ 
zuge ſelbſt zählte man etwa 25 Fahnen, unter denen ſich aber 
eine ganze Anzahl einheimiſcher Vereinsfahnen befanden. 
Selbſtverſtändlich durften auch hier wieder die „Babes“ nicht 
fehlen. Die ſollten beſſer zu Hauſe bleiben und ihren Män⸗ 
nern das Mittageſſen kochen. Oder ſollten dieſe etwa eine 
Amazonengarde bilden? Der feſtgebende Verein hatte für 
dieſen Tag ein umfangreiches Programm aufgeſtellt. Schon 
um 8 Uhr war auf dem Plac Wolnosci Platzmuſik, während⸗ 
dem die auswärtigen Ortsgruppen empfangen wurden: Um 
9.15 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung, um die neue Fahne 
aus der Wohnung des Präſes abzuholen, woſelbſt auch die 
Begrüßung des Generals Haller ſtattfand, der in Generals⸗ 


Eine brutale Mordtat fand am Dienstag vor der Nyb⸗ 
niker Strafkammer ihre Sühne. Im Februar dieſes Jahres 
wurde zwiſchen den Ortſchaften Przygendza und Rzendowka 
der Fleiſchermeiſter Fitza, der ſich nach Myslowitz begeben 
wollte, um Vieheinkäufe zu machen, ermordet aufgefunden. 
Der Mord mußte mit außergewöhnlicher Beſtialität ausge⸗ 
führt worden ſein, denn e Her einer Schußwunde wies die 
Leiche noch andere ſchwere Verletzungen am Kopfe auf, die 
auf Schläge mit einem ſchweren Gegenſtand zurückzuführen 
waren und die auch den Tod herbeiführten und nicht die 
Schußverletzung. In nicht allzulanger Zeit gelang es der 
Polizei die Täter zu ermitteln und feſtzunehmen, und das in 
den Perſonen Franz Paſzezok, Joſef Pipra um 
Robert Miczka. Alle drei leugneten harinäckig, uber 
die Verdachtsmomente, geſtützt auf umfangreiche Zeugen⸗ 
ausſagen, waren derart belaſtend, daß es bald gelang ſie zu 
überführen. Schließlich legten ſie ein volles Geſtändnis ab 
Nach dem Geſtändnis war der Mordanſchlag von langer 
Hand vorbereitet und kamzan dem fraglichen Tage endlich 
zur Ausführung, da man mußte, daß Fitza einen größeren 
Geldbetrag bei ſich hatte. Paſzezok gab auf den Ahnungs⸗ 
loſen einen Schuß aus einem Karabiner ab, der aber nicht 
tödlich wirkte und ſchlug daher mit voller Wucht mit dem 
Karabinerkolben auf den Kopf des Unglücklichen ein. Die 
Leiche wurde dann ausgeplündert und in den Chauſſeegraben 
geworfen. Von dem bei Fitza vorgefundenen Geldbetrage 
erhielten Pipra und Miczka je einen kleineren Teil, während 
den Reit Paſzcezok ſeiner Ehefrau zur Verwahrung übergab, 
der bei ihr auch beſchlagnahmt werden konnte, und ſie wegen 
Beihilfe mit auf die Anklagebank brachte. 


Vor dem neuen polniſchen Prozeßgeſetze 
Drei verſchiedene 0 ht Posen dr in einem Staate iſt 


doch etwas viel, und doch hat Polen drei verſchiedene Zivil⸗ 
prozeßgeſetze, und zwar das deutſche, öſterreichiſche und ruſ⸗ 
ſiſche. Selbſt in unſerer ſchleſiſchen Wojewodſchaft ſind zwei 
Zivilprozeßgeſetze in Kraft: das deutſche in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien und das öſterreichiſche in Teſchen⸗Schleſien. Für die 
Gerichte mag das nur Schererei bedeuten, weil ſie mal nach 
dem deutſchen, mal wieder nach dem öſterreichiſchen Geſetz⸗ 
buch greiſen müſſen; für die ee gen iſt ein der⸗ 
artiges Durcheinander eine unglaubliche Plagerei. Davon 
könnten die Kattowitzer Groſſiſten ein Liedchen ſingen, die 
ſehr oft gleichzeitig nach allen drei Geſetzen, und zwar dem 
ruſſiſchen, deutſchen und öſterreichiſchen Prozeſſe führen. Der 
Groſſiſt kauft in Poſen, Kongreßpolen und Galizien ein. Das 
kann im Handel nicht vermieden werden. Run iſt der pol⸗ 
niſche Handel jüngeren Datums, und da ſchieben ſich Ver⸗ 
mittler ein, die allen möglichen Berufen angehören. Es :jt 
nichts neues, daß ſich Perſonen mit Handel befaſſen, die bei 
der polniſchen Armee hohe Stellen einnahmen. Ein Oberſt 
g. D. bietet Bohnen an und ein General empfiehlt „hand⸗ 
breiten“ Speck. Jeder verlangt eine Anzahlung und wenn 
der Kaufmann noch jo vorſichtig iſt, laſſen ſich Prozeſſe nicht 
vermeiden. War der Kauf in der Wofewodſchaft Poſen ge⸗ 
tätigt, jo kommt die Klage vor ein Poſener Gericht und 
wird nach dem deutſchen Zivilrecht geurteilt, kam aber die 
Verfehlung des Lieferanten in Kongreßpolen vor jo ent⸗ 
ſcheidet ein dortiges Gericht nach dem früheren ruſſiſchen Ge⸗ 
ſetze, in Galizien wieder nach dem öſterreichiſchen Geſetze. 
Vom rechtlichen Standpunkt aus iſt das ein Nonſens und vom 
kaufmänniſchen ein unerträglicher Zuſtand, durch den ſchon 
viele ſchleſiſche Kaufleute gc igt wurden. Das ſoll dem⸗ 
nächſt beſſer werden, weil Polen ein einheitliches Zivilgeſetz 
ausgearbeitet hat, das Woge eingeführt werden ſoll. 

Das neue polniſche Zivilgeſetz iſt an das deutſche Zivil⸗ 
gesetz angelehnt und bat einen kleinen italieniihen Eine 
ſchlag. Es umfaßt 665 Artikel, 5 alſo um die Hälfte kürzer 
als das tuſſiſche, das 1200 Artikel hatte. Im ganzen ſind in 
dem neuen polntihen Geſetz 188 777 Buchſtaben, während in 
dem öſterreichiſchen, z. B. gegen 300 000 Buchſtaben waren. 
Das polniſche Geſetz iſt kurz und bündig. nur weiß man vor⸗ 
läufig nicht, ob es ſich auch in der Praxis bewähren wird. 
Das wird ſich erſt zeigen. Bei der Einleitung wurden gleich 
alle Grundjäße aufgeſtellt, jo zum Beiſpiel, daß das Gericht 
erſt dann in Aktion zu treten habe, wenn ein Antrag ſeitens 
eines berechtigten Klägers vorliegt, oder, daß das Zinil- 
gericht dem Strafgericht nicht vorgreifen darf. Zuerſt eni⸗ 
ſcheidet immer das Strafgericht, das von allen anderen Ge⸗ 
richten unabhängig iſt, und erſt dann kann eventuell das 
Zivilgericht in Aktion treten. Wir Ballen nicht, ob das neue 
polniſche Zivilgeſetz dem Sejm zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
wird oder etwa im Verordnungswege eingeführt! 


Kattowitz und Umgebung. 
Aburteilung eines Zielinskibanditen. 

Erſt vor geraumer Zeit wurde der Bandit Wladyslam 

Kaſprzyt aus Dombrowa⸗Pornicza, welcher bei Liquidie⸗ 


Haller-Revue in Siemianowitz 


o. Am geſtrigen Feiertag beging der Verband der ehem.] uniform erſchienen war. Anſchlieend an den nachfolgenden 


Gottesdienſt und die kirchliche Fahnenweihe nahm der Gene⸗ 
ral die Parade ab. Als die „Babes“ vorbeikamen, ſah man 
überall lachende Geſichter. Am Denkmal der Aufſtändiſchen 
und am Grabe des unbekannten Soldaten wurden Kränze 
niedergelegt. Am letzteren mußte wenigſtens eine Strophe 
der „Rota“ geſungen werden, ſonſt hätte doch dem Feſt et⸗ 
was gefehlt. Am Nachmittag das übliche Volksfeſt im Bien⸗ 
hofpark mit Fußballſpiel um den Haller⸗Wanderpokal, leicht⸗ 
athletiſchen Wettkämpfen, geſangl. Vorträgen. Für das 
Konzert hat die hieſige, ſehr gute Benkſche Kapelle aus ir⸗ 
gendwelchen Gründen nicht genügt, daher wurde die Kapelle 
der Skarboferm und die Eiſenbahnerkapelle dafür verſchrie⸗ 
ben. Hier nahm auch der General die Fahnenweihe vor, 
umjubelt von ſeinen Getreuen. Wie immer, wurden bei 
dieſer Gelegenheit eine Anzahl der Tapferen mit dem 
„Haller⸗Schwert“ dekoriert. Auffallend war das große Auf⸗ 
gebot von Polizeimannſchaften. 


Der Mord an dem Fleiſchermeiſter Jia 


Der Staatsanwalt beantragt für den a eee die Zodesitrafe, für die übrigen Zuchthaus ⸗ und 
a efängn 


ſtrafen 


Der Zudrang zu der Verhandlung war, was durch zus 
begreiflich iſt, ein außerordentlich jtarfer, überhaupt von den 
Einwohnern von Rzendowka und Przygendza. Eine bleierne 
Stille legte ſich über den Raum, als die vier Angeklagten 
die Anklagebank unter jtarfer polizeilicher Bedeckung be⸗ 
traten, die Männer ziemlich gefaßt, die Frau ſchluchzend. 
17 Zeugen wurden aufgerufen, darunter Eiſenbahner Joſef 
Ofurt als Hauptbelaſtungszeuge, der den Mordvorgang 
teilweiſe beobachtete und auf den einer der Täter einen 
Schuß abgab, jedoch ohne zu treffen. Da ein Geſtändnis ſei⸗ 
tens der Angeklagten bereits vorlag, andererſeits ſowieſo die 
Belaſtungsmomente untrügliche waren, ging die Verhand⸗ 
lung glatt vonſtatten, ſo daß der Staatsanwalt zur Anklage⸗ 
rede ſchritt. Als ungewähnlich brutal bezeichnete er die 
Mordtat und beantragte deshalb für den Angeklagten Franz 
Paſzezok die Todesſtrafe, für Pipra 12 Jahre 
Zuchthaus, für Miczka 6 Jahre Zuchthaus und 
für die Frau Paſzezok 2 Jahre 7 Monate Ge⸗ 
fängnis. Nach einer einſtündigen Beratung des Tribus 
nals wurde das Urteil verkündet: Franz Paſzezok wurde u 
lebenslänglichem Zuchthaus, Joſef Pipra zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt, Robert Miczka zu 6 Jahren 
Zuchthaus, Frau Paſzezok zu 6 Mon. Gefängnis verurteilt. 


Bei der Verleſung des Urteils begannen die Angeklag⸗ 
ten, die dieſes ausnahmslos annahmen, laut zu ſchluchzen 
an. Kurz nach Beendigung der Verhandlung wurden alle 
vier unter ſtarker Eskorte, und gefeſſelt, nach dem Katto⸗ 
witzer Gefängnis transportiert. H. 


rung der Zielinskibande der Polizei lebend in die Hände 
fiel, wegen ſeiner Straftaten zu einer Zuchthausſtrafe von 
6 Jahren verurteilt. Dieſes gefährliche Bandenmitglied 
hatte ſich vor dem Kreisgericht in Kattowitz am Sonnabend 
erneut zu verantworten. Zur Laſt gelegt würden dieſem An⸗ 
geklagten diesmal drei Einbrüche, welche Ende des Jahres 
1927 in Zalenze verübt worden ſind. Im November wurde 
zunächſt bei dem Kaufmann Kopietz in Zalenze ein Einbruch 
ausgeführt und außer Weißwäſche und Nauchwaren, andere 
Verkaufsartikel im Werte von annähernd 1300 Zloty ent⸗ 
wendet. Dem Arbeiter Paul Lorenz wurden im Monat 
Dezember aus dem verſchloſſenen Hühnerſtall, welcher ges 
waltſam aufgebrochen worden ijt, 7 Hühner geſtohlen. Ein 
weiterer Einbruchsdiebſtahl iſt im Dezember bei dem Re⸗ 
ſtaurateur Theodor Golczyk verübt worden. Dort entwen⸗ 
dete der Einbrecher 20 Flaſchen in der Annahme, daß es ſich 
um Likör handele. Der Täter erlitt jedoch einen argen 
Reinfall, da die Flaſchen, jo ſtellte es ſich ſpäter heraus, mit 
Waſſer gefüllt geweſen ſind. Der Kriminalpolizei gelang 
es nach intenſiver Tätigkeit zu ermitteln, daß der Bandit 
Kaſprzyk als Täter in Frage kam. Bei der gerichtlichen 
Vernehmung war der Verbrecher, welcher aus Gründen der 
Sicherheit ſelbſt in der Anklagebank Fußfeſſeln trug, ſehr 
hartnäckig. Ihm konnten jedoch die Einbrüche nachgewieſen 
werden. Das Gericht verurteilte Taiprzyf zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von weiteren 4 Jahren Z „aus. Ein Drittel der 
Strafe, nämlich 16 Monate find ut Amneſtie erlaſſen 
worden. Der abgeurteilte Kaſprzyk, deſſen Sündenregiſter 
noch nicht erſchöpft iſt, wird ſich, wie zu erfahren war, wegen 
weiterer ſchwerer Straftaten och gu verantworten haben. 
— Ein Mitangeklagter, der Paul W. aus Zalenze, welcher 
7 Hehlerei angeklagt geweſen iſt, wurde zu insgeſamt 
8 Monaten Gefängnis verurteilt. Dieſem Beklagten wur⸗ 
den auf Grund der Amneſtie 3 Monate der Strafe erlaſſen. 


Beſtrafter Fahrradmarder. Das Schöffengericht in Kat⸗ 
towitz verurteilte den Johann Papiesz, welchem Fahrrad⸗ 
diebſtahl nachgewieſen werden, konnte, zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 8 Wochen. P. war im übirgen vor Gericht ge⸗ 
ſtändig, iſt wegen Diebſtahl jedoch ſchon vorbeſtraft ge⸗ 
weſen. 

Königshütte und Umgebung. 

Auszahlung der Sparguthaben? Wie wir bereits berichtet 
haben, mußte der in der am 25. Mai d. J. ſtattgefundenen 
Gläubigerverſammlung der Sparer der Werkskaſſen der Vereinig⸗ 
ten Königs⸗ und Laurahütte gefaßte Beſchluß durch ein Gericht 
ſanktioniert werden, was bereits in dieſen Tagen durch das 
Landgericht in Kattowitz getan wurde. Somik dürfte der Aus⸗ 
zahlung der aufgewerteten Sparguthaben nichts mehr im Wege 
ſtehen und die Auszahlung Ende dieſes oder Anfang des nächſten 
Monats erfolgen. i 

Vom Arbeitsloſenamt. Nach dem Tätigleitsbericht des Ars 
beitsloſenamtes Königshütte wurden im vergungenen Monat an 
Unterſtützungen 43541 Zloty zur Auszahlung gebracht. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug 2782, davon er⸗ 
hielten 1192 Perſonen Unterſtützungen. (Und die anderen haben 
ſcheinbar aus dem Mangel an Beweſſen gelebt.] Der größte Teil 
der Arbeitsloſen waren unqualifizierte Männer und Frauen. 


Arbeitsſtellen wurden an 682 Arbeitsloſe vermittelt. Für die 
Auswanderung nach Frankreich wurden nur 2 Perſonen nach 
Myslowitz übergeleitet. 5 


Myslowitz und Umgebung. 


Straßenbahn verbindung Myslowitz—Janow. 
Durch die Abſchaffung der beiden Dominiums Gieſche⸗ 
wald und Nickiſchſchacht und Angliederung der beiden Orte 
an Janow, iſt die Gemeinde Janow zu den großen ſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegemeinden avanciert worden. Janom zählt 
heute 20 000 Einwohner oder um 1000 Einwohner mehr als 
die benachbarte Stadt Myslowitz. Die Gemeinde kann aber 
nicht zur Geltung kommen, weil ſie weder eine Bahn, noch 
eine Straßenbahnverbindung mit dem engeren 8 
bezirke habe. Auch liegt Janow an keiner großen Verkehrs⸗ 
ſtraße und — was wohl am wichtigſten iſt — hat keinen 
tüchtigen Bürgermeiſter, der es verſtehen würde, aus dem 
formloſen großen Dorfe eine moderne Induſtriegemeinde zu 
ſchaffen. Es genügt nicht, als Bürgermeiſter ſich in das 
Bauernſtübchen hinzuſetzen und ſich Größenträumen hinzu⸗ 
geben. Janow muß unbedingt ein neues Gemeindehaus be⸗ 
kommen und es muß eine Bahn⸗ und eine Straßenbahnver⸗ 
bindung erhalten. Beides iſt zu erreichen, nur muß man 
ein bißchen hinterher ſein. wich Kattowitz und Myslo⸗ 
witz verkehrt die elektriſche Straßenbahn. Gewiß haften 
dieſem Verkehrsmittel viele Fehler an, doch iſt es beſſer ein 
fehlerhaftes als gar kein Verkehrsmittel zu beſitzen. Die 
Straßenbahn von Myslowitz über Städtiſch⸗Janow nach 
Nickiſchſchacht oder gar Gieſchewald zu verlängern, dürfte 
gar nicht ſo ſchwer fallen. Im Herbſte wird die Arbeiter⸗ 
kolonie in Städtiſch⸗Janow fertig ſein und dürften dort 200 
neue Familien einziehen, die nach jeder Richtung hin eben: 
falls ohne Verbindung ſind. Das Kreisgericht, das Finanz⸗ 
amt uſw. in Myslowitz find für die Gemeinde Janow zu: 
ſtändig. Die Janower müſſen nach Myslowitz zu Fuß pil⸗ 
ern. Was liegt da alſo näher, als die Verlängerung der 
Straßenbahnſchienen von Myslowitz über Städtiſch⸗Janow 
nach Janow. Sollte die Gieſche⸗Spolka Schwierigkeiten we⸗ 
gen der Schienenlegung auf ihrem Terrain machen, was 
kaum anzunehmen iſt, jo beſteht doch die Möglichkeit, die 
Straßenbahn über ganz Alt⸗Janow bis zum Nickiſchſchacht 
auszubauen. Benachteiligt wäre dann der Ort Gieſchewald, 
während Nickiſchſchacht eine Verbindung mit Myslowitz er⸗ 
reichen würde. Selbſt die Stadt Myslowitz hat ein Intereſſe 
daran. daß Janow eine Verbindung mit Myslowitz erhalte, 
weil dadurch der Handel und Wandel in Myslowitz gewin⸗ 
nen könne. Die Rentabilität einer ſolchen neuen Straßen⸗ 
bahnlinie iſt nach unſerer Auffaſſung geſichert, wozu die 
neue Arbeiterkolonie das ihrige beitragen würde. Man 
möge nur mit der Direktion der Kleinbahngeſellſchaft dar⸗ 
über reden. 


Deutſch-Oberſchleſien 


Vorficht Falſchgeld. 

Nachdem kürzlich erſt ein falſches Fünfmarkſtück aus dem 
Verkehr gezogen wurde, ſind in den letzten zwei Wochen mehrere 
ſolcher Falſchſtücke hier in Beuthen aufgetaucht. Es handelt ſich 
dabei um eine plumpe Nachahmung, die an der matten Farbe 
und der Klangloſigkeit leicht erkennbar iſt, die Randrifflung iſt 
ſehr mangelhaft ausgeführt. Die Falſchſtücke find aus einer Le⸗ 
gierung von Zinn und Blei hergeſtellt, worauf auch die matte 
Farbe zurückzuführen iſt. 

Die falſchen gelben Füafzigpfennigſtücke, die ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit hier im Umlauf ſind und auf die wiederholt aufmerk⸗ 
ſam gemacht wurde, ſind ſtark zurückgegangen, ſeitdem der ver⸗ 
mutliche Täter in Breslau verhaftet worden iſt: das Verfahren 
gegen denſelben iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

Im Laufe der vergangenen Woche iſt bei der hieſigen 
Reichsbankſtelle ein falſcher Zwanzigmarkſchein angehalten wor⸗ 
den. Im vorliegenden Falle handekt es ſich um eine Nach⸗ 
ahmung, die durch Handzeichnung hergeſtellt iſt. Das Papier uf 
fehr minderwertig und das Bild verrät ſchon von vornherein 
die Unechtheit der Note. Von der hieſigen Kriminalpolizei it 


Ab Freitag bis Montag 


Der große packende Sittenfilm 
aus der Nachkriegszeit 


Wenn ein weib 
den Weg verliert 


nach dem bekannten Bühnenwerk 


„caie Elektrik“ 
von F. Fiſcher 
Ein Spiegelbild aus dem Leben wie 
es wirklich iſt — hart und unerbittlich 
In den Hauptrollen: 
Nina Vanna, Vera Salvotti 
Igo Sym, Fritz Alberti 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm 


Ohne Arbeit, ohne Müh', 
Hast Du schon in aller Früh 


Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schuh'. 


„Purus‘ 


chem. Industriewerke Kraköw 


_ Um 


Ihre Elastizität läßt sich nicht vergleichen mit der 

Elastizität eines anderen Fabrikats, die Dauerhaftigkeit 

überschreitet dreifach das Leder. 

Rohprodukte der besten Qualität verwendet, sind die- 
selben billiger als Lederabsätze. 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, verlangen Sie 


BERSON Gummi-Absätze und -Sohlen. 


BERSON sind die Besten! 


0999999999999 Laurahütte-Siemianowitzer Zeitt 


Wie Königshütte Stadt wurde | 


Der 18. Juli 1868 bedeutet in der Geſchichte von Rö- | zahl von 36 502, 1900 eine Einwohnerzahl von 56 677, 100 
nigshütte einen der bedeutſamſten Wendepunkte, brachte er über 70 000, 1920 über 78 000 und 1926 eine Einwohner 
doch nach langen Kämpfen dem jungen Gemeinweſen Namen | von 85 651. jor⸗ 
und Stadtrechte. Dieſe dauernd in die Höhe ſchnellenden Zahlen r 
Die erſten Kommunalwahlen wurden am 12. und 13. derten eine ſtetige Vergrößerung des Stadtgebietes. 
November desſelben Jahres abgehalten, alſo vor faſt 59 | wurde das Terrain des heutigen Redenberges erworben mie 
Jahren. Sie fanden unter der Auſſicht des Regierungskom⸗ ausgebaut. Es folgte die Umgeſtaltung des Ringes u 1 
miſſars Biſchof im Saale des Hotel Wandel ſtatt. Mandate | Moderniſierung der Hauptſtraßen, die Schaffung ganz neue 
erhielten 30 Königshütter. Im Dezember wurde dann die Straßenzüge. Be) 
erſte denkwürdige Plenarſitzung abgehalten, in der die neu- Im Jahre 1884 mußte die Stadt bereits in welle 
gewählten Stadtverordneten in ihr Amt durch den Regie- 21 Bezirke eingeteilt werden, im Auguſt desſelben Schal 
rungskommiſſar eingeführt wurden. Vorſitzender wurde Ah: | wurde an der Beuthenerſtraße das Waſſerwerk und ber all 
geordneter Schimmelpfennig. Hierauf wählte die Verſamm⸗ ſerturm mit einem Koſtenaufwande von über 700 000 N uf 
lung die Magiſtratsmitglieder. Zum erſten kommiſſariſchen 
Bürgermeiſter wurde das bisherige Stadtoberhaupt von 
Bernau, Lange, ernannt. Die Einwohnerzahl von Königs⸗ 
hütte betrug damals 14151. Da noch kein Rathaus exi⸗ 
ſtierte, mußten die Büros der Stadtverwaltung in einem auf 
der Ringſtraße gelegenen. dem Kaufmann Färber gehörigen 
Pripathauſe untergebracht werden. Am 18. 10. 1869 verlieh 
die Regierung der jungen Stadt das Stadtwappen. 

Die Entwicklung machte in den Folgejahren über⸗ 
raſchend ſchnelle Fortſchritte. Am 6. Januar 1870 wurde 
zum 1. etatsmäßigen Bürgermeiſter der Gerichtsaſſeſſor 
Goetz aus Bromberg ernannt. Im Februar desſelben Jah⸗ 
res mußte man die Stadt bereits in 8 irke einteilen, von 


errichtet. 1886 wurde die Zahl der Stadtverordneten len. 
42 erhöht. Jahr auf Jahr erſtanden neue Volks chice 
höhere Bildungsanaſtalten, darunter ein humaniſtiſch 
Gymnaſium, Kirchen und ſtädtiſche Betriebe. in 
Ein weiterer Wendepunkt in der Geſchichte erfolgte . 
Jahre 1896 durch das Ausſcheiden der Stadt aus dem - 
munalverbande des Kreiſes Beuthen, die Kommune un ib 
ſtand nur noch der Stadtverwaltung und entwickelte ſich IT, 
her unbeengt in raſcher Folge. Bereits 1898 wurde "er 
Elektrizitätswerk errichtet, 1902 wurde die Berufsfeuerr 
ins Leben gerufen und ihr Depot aufgebaut, 1905 zer out 
die einzigartige impoſante Markthalle. Gleichzeitig ine 
beſonders unter dem Bürgermeiſter Stohle eine allgemen 


denen jeder ſeinen Kommiſſar erhielt. mals entſtanden lebhafte Bautätigkeit ein, bei der das Privatkapital nc 
der Hüttenteich mit dem par. Am 1. 12. 1871 wurde abſeits ſtand es wurden hunderte von neuen Wohn⸗ ils 
eine allgemeine Perſonenſtandsaufnahme durchgeführt, der: | Geſchäftshäuſern aufgeführt und Königshütte dam fle 


zufolge in der Stadt 19 536 Menſchen in 693 Gebäuden un⸗ 
tergebracht waren. Die weiteren Volkszählungen ergaben: Entwicklungsgang wurde dann erſt durch den Ausbru 

1880 eine Einwohnerzahl von 27 520, 1890 eine Einwohner⸗ Weltkrieges gehemmt und aufgehalten. . 

aan 

*. 


eigentlich erſt richtig zur Stadt ausgebaut. Dieſer IHN 


bereits feſtgeſtellt worden, daß dieſe Art der falſchen Noten aus 
Polen eingeſchmuggelt wurde. 


Was 


Sonnabend. 12: Konzert auf Schallplatten. 
die täglichen Berichte. 17,25: Vortrag. 18: Kinderſtunde 
Radiochronik. 19,55: Berichte. 20,15: Abendkonzert. 22. 
7 richte. 22,30: Uebertragung von Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 315 
Allgemeine Tageseinteilung. . der 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerftän ch 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für ‚Sen : 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 1% e 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsber in 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tage rn, 


Kattowitz — Welle 422. 
Freitag. 16,40 wie nor. 17: Uebertragung aus Warſchau. 
17,25: Vortrag. 18: Volkstümliches Konzert. 19.30: Vor⸗ 
trag. 20,15: Uebertragung aus Warſchau. Anſchließend die Be⸗ 


e ee richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 1 
richte. 22,30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 1 auf Schallplatten und e 13.20 en 
Sonnabend. 16,40 wie vor. 17: Für die Kinder. 17,25: | Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrt 1 
Vortrag. 18: Kinderſtunde. 19,30: Vortrag. 19,55: Verſchie⸗] (außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Phe 
dene Berichte. 20,5: Volkstümliches Konzert. Anſchließend bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Welke 


die Abendberichte und Tanzmuſtk. 
Krakan — Welle 422. 
Freitag. 13 wie vor. 17: Konzert auf Schallplatten. 17,5: 


richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachri 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik 
bis zweimal in der Woche). 


ben, 


U. 
der Schleſiſchen Fun 


Vortrag. 18: Uebertragung aus Warſchau. 19,30: Vortrag. *) Außerhalb des Programms 
danach Berichte. 20,15: Uebertragung aus Warſchau. nde A.⸗G. ac 
Sonnabend. 13 wie vor. 17: Schallplattenkonzert. 17,25: Freitag, 17. August. 16,00 —16,30: Stunde und Wochen 95 


Vortrag. 18: Uebertragung aus Warſchau. 19,30: Vortrag und 
Berichte. 


des Hausfrauenbundes Breslau. 16,30 —18,00: ueber ange 
t. 


20,15: Programm von Warſchau. 22,30: Konzert. aus dem Ftaßbliſſement „Schießwerder“: Unterhaltung 


4 1 i Schleſt hunde. 18 8.30: ght 
Poſen Welle 344.8. beim Kinderfeſt der Schleſiſchen Funkſtunde. 18.00— 18.20 954 
i un | Sin, an Bay, Se me, WS ua 
terhaltungskonzert. 19,30: Journaliſtiſcher Vortrag. 20,15: r FE klitärkonz 
Sinfoniekonzert, übertragen aus Warſchau, danach die Abend⸗ tragung aus dem Etabliſſement Schießwerder“: Mili set zit 
berichte und Uebertragung von Tanzmuſtk. Sonnabend, 18. Auguft. 16,00--16,30: Aus Büchern de „Vier 
Senna nd 7: Morgenggmnaftt 13: Zeitzeichen und 16,30—18,00: Uebertragung aus dem Hotel und Cafee Zehn 
Schallplattenkonzert. 18: Kinderſtunde. 19,30: Vortrag, über ann er a Aten 19a 
7 =. 29. 2 5 8 * Id. ee . * 
919 55 e her Warſchau. 22: Be 19,50: Abt. Welt und Wanderung. 19,5020, 15: Abt 00 19 
a r 2 a fahrtspflege. 2030 — 21,00: Moderne Klaviermuſtk. a, zunf® 
Warſchau — Welle 1111.1. 22,00 Unterhaltungsabend. 22,30 — 24,00: Tanzmuſik der 
Freitag. 13 wie vor. 16,30: Für die Pfadfinder. 17.25: kapelle. * 
Vortrag. übertragen aus Krakau. 18: Nachmittagskonzert — 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z Of. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


eines Mandolinenorcheſters. 19,30: Vortrag „Sport und Körper⸗ 
kultur“. 20,15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie, 
danach die Abendberichte. 


gelingen immer! 


Sandtorte. 


Zutaten: 280 g ungesalzene Butter oder Margarine, 250 f Zucker, 
30 g Dr. Oetker’s Gustin, 4 Eier, 1 Teelöffel voll von Dr. Oetker’s 
Vanillin-Zucker, 1 Messerspitze voll von Dr. Oetker’'s Back 
pulver „Backin“. 


Zubereitung: Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig 
Dann gibt man allmählich Zucker und Vanillin-Zucker hinzu. 
Hierauf ein Ei nnd etwas Gustin, das vorher mit dem Backin gemischt 
wurde. Ist dieses gut verrührt, wieder ein Ei und etwas Gustin, bis 
die Eier und das Qustin verbraucht sind. Die Masse wird in eine 
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittlerer Hitze rund 1 Stunde 
gebacken. Sandtorte hält sich lange Zeit frisch und ist ein beliebtes 
Gebäck für Tee und Wein. 


Unzerreißhar! 


sind 


die Absätze und Sohlen 


RSON 


Drucksachef 


Vereine, Gewerbe, Handel 

und Industrie liefert in 

sauberster Ausführung 

preiswert bei kurzer Frist. 
Spezialität: Feinste Mehrfarbendruck® 


Trotzdem BERSON 


nur echte WE 


